
1855/56 wurde die zwischen Ba-
raque Michel und Membach durch 
belgisches Staatsterritorium füh-
rende Vennstraße durch preußische 
Behörden fertiggestellt. Ein verbin-
dendes Element war die Straße aller-
dings nicht. Autos, Motorräder oder 
Fahrräder gab es noch nicht. Weitere 
Wegstrecken wurden ab den 1880er 
Jahren am ehesten mit der Eisenbahn 
zurückgelegt, die von der Eifel direkt 
nach Aachen oder in andere Gebiete 
führte.1

Mit der Angliederung Eupen-Mal-
medys an Belgien durch den Versail-
ler Vertrag rückte die Straße in das 
Bewusstsein der Bevölkerung. Der 
Vennweg bot eine direkte Verbin-
dung zu den deutschsprachigen Bel-
giern im Eupener bzw. Sankt Vither 
Land. Eine Verkehrszählung aus 
dem Jahr 1928 weist nach, dass das 
Überqueren des Hochmoors allmäh-
lich gängiger wurde. Der Nebensatz 
„übers Venn fahren“ hat sich dabei 
seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
sowohl im Süden als auch im Norden 
als sprichwörtliche Manifestation der 
politischen Zusammengehörigkeit 
des Eupener Landes und der belgi-
schen Eifel herausgebildet.

Als die Deutschsprachigen nach 1973 
immer mehr Autonomie erhielten, tat 
eine gute Verbindung über öffentli-
che Verkehrsmittel zwischen den bei-
den Landstrichen Not. Die Verkehrs-
verbindungen aus der belgischen 
Eifel waren seit 1920 auf Verviers aus-
gerichtet; für den Weg nach Eupen 
benötigte man bis zu drei Stunden. 
Diese Strecken wurden ab 1952 von 
„Les Autobus Blaise“ auf den Linien 
45a, 48a und 48b befahren.2

Allerdings zog es immer mehr Pend-
ler (Arbeitnehmer, Lehrlinge und 
Schüler) täglich nach Eupen. Daher 
forderte die PDB-Fraktion im RdK 

1980 in einem Schreiben an den sozi-
alistischen Verkehrsminister Chabert 
die Einrichtung einer Schnellbusver-
bindung zwischen dem Süden und 
dem Norden Ostbelgiens.3 Ab 1983 
nahmen sich die Konzertierte Akti-
on Nordeifel (KANE) und die SNCV 
(die belgische Kleinbahngesellschaft, 
heute TEC) der Problematik an.4 So-
wohl für die KANE als auch für die 
PDB war die Schnellbusverbindung 
ein Instrument, um das Leben im 
ländlichen Raum aufzuwerten und 
der Landflucht entgegenzuwirken. 
Und die Zahlen gaben ihnen Recht: 
Eine Vorstudie zeigte, dass im Jahr 
1986 täglich rund 200 Schüler und Ar-
beitnehmer über das Venn fuhren.5 
Ab 1986 bzw. 1987 forderten ebenfalls 
der RDJ (Rat der deutschsprachigen 
Jugend) und die Bürgermeister die 
Einrichtung einer Direktverbindung.

1987 kam es dann zur Einrichtung ei-
ner Busstrecke Eupen-Sankt Vith - al-
lerdings mit einem Umweg über Mal-
medy. Die Gemeinden der DG und 
die Deutschsprachige Gemeinschaft 

waren nicht bereit, 70.000 Franken 
als Sicherheit für die Testphase der 
Schnellstrecke bereitzustellen. Der 
Bus brauchte auf dieser Route zwei 
Stunden von Sankt Vith nach Eupen, 
was ihn unattraktiv machte.6 

Erst nach zahlreichen weiteren Initia-
tiven wurde der Vennliner am 2. Mai 
1995 eingerichtet. Anfangs startete er 
mit vier Fahrten pro Tag, wobei zwei 
Fahrten morgens nach Eupen führ-
ten und abends zwei von Eupen nach 
Sankt Vith. Die Fahrtzeit war mit 65 
Minuten unwesentlich länger als die 
Pkw-Fahrzeit.7 Die Koordination (ab 
2006) mit den Bahnverbindungen in 
Eupen steigerte die Attraktivität der 
Linie weiter. Und dennoch: Im All-
tag scheint der Weg von Eupen nach 
Sankt Vith auch heute noch immer 
länger zu sein als andersherum.

Mehr dazu unter: www.geschichte.be
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Mit dem Werbespruch „Der Bus immer ein 
Plus“ bewarb die TEC ab dem 2. Mai 1995 
den Vennliner.	           	          (© TEC)
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